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256. 
Mittwoch, den 2. November. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheim 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


2 In dem würtembergiſchen Städtchen Marbach 
uu Neckar ſteht ein altes ärmliches Bäckerhäuschen, 
Sies kein Reiſender von Bildung, der durch das 

vi dcchen kommt, unbeſucht läßt. Hier in dieſem 

Ss beſuchten ärmlichen Häuschen wurde unfer Dichter 
chiller am 10. November des Jahres 1759 

Ardten, Die Taufe des Kindes erfolgte bereits am 
genden Tage, bei welcher ihm die Namen Johann 

liſtoph Friedrich beigelegt wurden. 

0 Man wird leicht geneigt ſein, von der ärmlichen 
eburtsſtätte unſeres Dichters einen Schluß auf die 
zermögensumſtände ſeiner Eltern zu machen. Aller- 

11.98 lebten dieſe, was die Güter dieſer Erde anbe⸗ 

gt, in äußerſt beſcheidenen Verhältniſſen, aber beide 
aren angethan mit den ewigen Gütern der Tugend 
d Rechtſchaffenheit; fie waren fromm und gottes— 

90 tig und ſtreuten in das Gemüth ihres mit dem 

8 lichen Funken der Poeſie begabten, emporwachſenden 
> den den heiligen Saamen elterlicher Liebe und 

md d der tiefe Wurzel geſchlagen, herrlich aufgeblüht 

ne bewundertſten Früchte getragen hat. 

Sa “er Vater unſeres Dichters hieß Johann Kaspar 

Julien und war am 27. October 1723 geboren. 

j dem Alter von 22 Jahren nahm er als Feld⸗ 
erer in einem bairiſchen Huſaren-Regiment Dienfte, 

wachte als ſolcher den öſterreichiſchen Erbfolgekrieg 

17 und kehrte nach dem Friedensabſchluß von Aachen 
ſich iu ſeine Heimath Würtemberg zurück, wo er 
um u. Marbach am Neckar als Wundarzt niederließ 

am bi im Jahre 1749 die Tochter des Bäckers 

— aſtwirths zum Löwen, Georg Friedrich Kodweiß, 

Namen Eliſabeth Dorothea, heirathete. 

Frau Eliſabeth Dorothea, die Mutter des 

mit ers, war von ſchlantem Körperbau und geſchmückt 

abe einer edel geformten Stirn und jeelenvollen Augen, 

Weit noch mehr ausgezeichnet durch eine ſanfte, ächt 

Lattice Denkungsart und Tiefe des Gemüths. Der 

Sur, ohann Kaspar, hatte dagegen eine gewiffe 

betunnde und Herbigkeit in ſeinem Character und 

ing dete bei einer äußerſt practiſchen Sinnesart doch 

Leber gewiſſen poetiſchen Anflug in feiner ganzen 

baten eiſe, wovon auch einige von ihm verfaßte 

war aſſene Gedichte Zeugniß ablegen. Ueberdieß 
ſchätte im ſtrengſten Sinne des Wortes religiös und 
e die Bibel als das Buch der Bücher. 

emen „ erſten Lebensjahre unſeres Dichters machten 
ei . tern großen Kummer, denn das Kind, der 
Chen, Sohn neben einer im Jahre 1757 geborenen 
lit alle einzigen Tochter, mit Namen Chriſtophine, 

Doſſ tig an Krämpfen, fo daß ihnen manche frohe 

aa g. getrübt erſchien. Indeſſen überwand der 

NEM die Zeit der Kinderkrankheiten glücklich und 

Sch 11 eine Periode, in welcher ſich die gewaltigen 

fg gen ſeines Geiſtes in überraſchender Weiſe zu 

en begannen. 5 . 
erſten regelmäßigen Unterricht erhielt unſer 
in dem Dorfe Lorch, nach welchem ſeine 
don Marbach gezogen waren. Es war der 

i „ofer in Lorch, welcher ihn im Leſen, Schreiben 

den Anfangsgründen des Lateiniſchen mit 
Fleiß unterrichtete. An dem Unterricht 

Pfach Schiller's Schweſter und der Sohn des 

5 enferers, mit Namen Chriſtoph Ferdinand, Theil. 
urg, Lorch zogen Schillers Eltern nach Ludwigs⸗ 

Stadt > hier kam er in die lateiniſche Schule der 

rech do neben dem Latein die Anfangsgründe des 

5 Mi en und Hebräiſchen gelehrt wurden. 
zehn 905. Jahre 1773 kam Friedrich Schiller, 
ahre alt, in die militäriſche Pflanzſchule 
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1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Chlr. 
Hieſige lönnen arch monatlich mit 10 Sgr. abonviren. 


Geiſt leuchtet in Preußen, im Volke wie in der 
Regierung, auch ohne Fackeln heller als in Wien; 
oder werden die Fackeln, die man am 10. November 
in Wien zu Ehren des Dichters des Don Carlos 
und des Geſchichtsſchreibers des Abfalls der ver- 
einigten Niederlande anzündet, das Konkordat und 
andere dunkle Flecken tilgen? 


— Wie man den „Hamb. Nachr.“ von hier 
ſchreibt, begünſtigen Preußen und Rußland im 
Prinzip die Wiedereinſetzurg der italieniſchen Here 
zöge, fie widerſtreben iadeß der Anwendung von 
Gewaltmaßregeln. Preußen erſtrebt eine Verſtändi— 
gung mit England. Letzteres zeigte an, es wolle 
am Kongreſſe nur theilnehmen, wenn die Selbſt. 
beſtimmung der Herzogthümer durch freie Abftim- 
mung gewährt werde. Die Betbeiligung Englands 
am Kongreſſe wird beſtimmt gehofft. 

— Die „Preuß. Ztg.“ ſchreibt: Die „Augsb. 
Ztg.“ enthält an der Spitze ihres Blattes vom 
28. Okt. einen Artikel aus Berlin, der ſich durch 
Entſtellung der Thatſachen Angriffsmittel gegen die 
preußiſche Politik zu verſchaffen ſucht, welche die 
Thatſachen ſelbſt nicht gewähren. Die politiſchen 
Beziehungen der Gegenwart werden zu dieſem Zweck 
unter den Geſichtspunkt vergangener, von den heu— 
tigen ſcharf geſchiedener Zeiten geſtellt; leere Ver— 
mutbungen werden als unbıftreitbare Thatſachen 
gegeben; unſeter Zeitung wird die Behauptung 
untergeſchoben, „Deutſchland müſſe darum eine 
Allianz mit Rußland ſchließen, weil der Kaiſer von 
Rußland die Leibeigenen emancipire.“ Endlich wird 
auf die Beziehungen Preußens zu England ein ver. 


der Solitüde, welche vom Herzog Karl von Würtem- 
berg gegründet worden. — In dieſem Inſtitut fand 
er trotz mancher Unannehmlichkeiten und Bedrückungen 
dennoch Gelegenheit, den Grund zu einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Bildung zu legen; auch las er, während er 
Zögling deſſelben war, mit glühendem Enthusiasmus 
Klopſtock's Meſſiade, welche die poetiſche Begabung 
des emporblühenden Jünglings in ganz ungewöhnlicher 
Weiſe anregte. In gleicher, Weiſe ergriffen ihn 
Göthe's Werther und Götz von Berlichingen, 
wie er denn auch mit ſteigendem Enthuſiasmus Luther's 
Bibelüberſetzung, des Herrn Leiſewitz: „Julius 
von Tarent“, den Leſſing, Mendelsſohn und Garve 
las. Ueber Alles jedoch ſchätzte er den Plutarch, 
welcher ihn mit den ſo bewundernswerthen Geſtalten 
des Alterthums bekannt machte. (Fortſetzung folgt.) 


Staats - Lotterie. ; 

Berlin, 1. Novbr. Bei der heute fortgeſetzten Zie— 
bung der 4ten Klaſſe 120fter Königlicher Klaſſen-Lotter ie 
fiel 1 Hauptgewinn von 40,000 Thlr. auf 
Nr. 65,875. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf 
Nr. 14,642 und 37,062. 

26 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2255. 4579. 
9060. 17,599. 13,410. 23,217. 33,584. 43,138. 
48,658. 51,445. 51,822. 34,428. 36,732. 57,223. 
64,127. 68,685. 71,411. 73,183. 73,916. 76,069. 
82,563. 85,266. 87,724. 88,818. 89, 120. 89,632. 

37 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3026. 4559. 
7728. 8226. 12,291. 15,118. 21,811. 22.664. 25,252. 
28,739. 29,91. 29,346. 35,510. 35,992. 36,865. 
37,625. 39,837. 44,719. 45,856. 46,097. 46,308. 
54,375. 57,197. 60,754. 64,672. 65,807. 67,074. 
68,577. 69,703. 69,906. 74,395. 74,434. 81,052. 
81,631. 82,813. 87,387 und 89,587. 

72 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 62. 6125. 


60909. 9324. 10,18. 11,944. 13,364. 15,857. dachtigender Seilenbli 2 

17,645. 18,217. 19,681. 20,00 l. 21,207. 24,304. Verfaffer Ass u ur Wenn es dem 
24,986. 25,803. 26,097. 27,462. 27,668. 30,640. um die Wahrheit zu thun 
32,147. 33,012. 33,119. 34,083. 37,685. 39,353, | war, fo vermochte er am beſten aus den notoriſchen 
30,392. 42,372. 43,253. 43,2. 45,629. 46,067. | Beziehungen Preußens zu England den Schluß zu 
ne 4,0% ee. N 49,867. ziehen, welches Gewicht die preußiſche Regierung 
50,430. 1959 Pa 66,938. 68.722 — 8 darauf legt, ihre Verhältniſſe zu den europäifchen 
73,4%. 73,908. 75,074. 76,319. 79,0. 1,121. 1 Mächten in einer den Intereſſen Deutſchlands ent⸗ 
81,537. 81,611. 84,342. 84,494. 84,873. 85,131. ſprechenden Weiſe zu geſtalten. Wir unſeres Orts 
86,450. 80,576. 88.219. 88,560. 89,794. 89,935. find überzeugt, daß Deutſchland niemals in dem 
91,397. 92,462. 93,575 und 94,830. Einverſtändniß Preußens mit einem großen auswär⸗— 


Privatnachrichten zufolge fiel 1 Hauptgewinn 
40,000 Thlr. duch Sith — Nach Danzig bei den 
Rog oll fiel 4 Gewinn von 100 Thlr. auf Nr. 9060; 
Gew. von 500 Thlr. fiel auf No. 15,1183 I Gew. von 
200 Thlr fiel auf Nr. 33,012.) 

— — — ͤ —3— 
Rund ſ ch au. b 

Berlin, 31. Nov. Seitens der ſtädtiſchen 
Bebörden wird, wie auch der Prinz. Regent den 
Wunſch zu erkennen gegeben hat, alles aufgeboten, 
um am 10. November noch eine würdige Feier der 
Grundſteinlegung zur Schillerſtatue auf dem Gers. 
darmen-Mackt zu veranſtalten. Man hofft, daß 
bis dahin durch Beiträge und Zuſchüſſe aus Kom. 
munal-Fonds die Koſten zur Errichtung eines Schil. 
lerdenkmals bereits gedeckt fein werden. Der Toaſſ 
welcher bei dem roßen Feſtmable während bar 
Schillerfeier in Kloll's Lokal auf Schiller und das 
deutſche Vaterland ausgebracht werden wird, iſt dem 
Prof. Droyſen übertragen worden. Es wollen ſich 
von hier Viele nach Weimar zur dortigen Schiller⸗ 
feier begeben. f 

— Die Wiener 
welche Oeſterreichs 
zu Ehren 


tigen Hofe, welches die Intereſſen des europäifchen 
Friedens zu fördern geeignet iſt, „eine particulariſti. 
ſche Verbindung Preußens mit dem Auslande“ 
erblicken wird; wir ſind überzeugt, daß man in allen 
deutſchen Landen begreift, wie Beziehungen dieſer 
Art Seitens einer deulſchen Großmacht dem geſamm⸗ 
ten Vaterlande, feiner Sicherheit und feinem Schutze 
zu Gute kommen müſſen. 

1. Nov. Die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
iſt beute Mittag mit dem kleinen Prinzen von 
Potsdam hier eingetroffen, und hat mit ihrem Ges 
mahl in ihrem hieſigen Palais wieder Wohnung 
genommen. 14 8 N Pr 10 u zufolge eine 

— Heute tritt, der „N. Pr. 5 „ 

E von höheren Militärs (Genetalen) zu- 
ſammen, denen der Prinz Regent, einige Detail- 
Fragen bezüglich der Armee⸗Organiſation vorgelegt 
bat. Die Kommiſſion ſoll ſich unter dem Vorſitze 
des General- Feldmarſchalls Freiherrn v. Wrangel 
verſammeln. Als Mitglieder ade der 
General der Infanterie Fürſt Nadziwill, der kom⸗ 
mandirende General des Garde-Korps, Prinz Auguſt 
von Württemberg, die kommandirenden Generale 
des erſten und vierten Armeekorps, v. Werder und 
v. Schack, ferner die Generale v. Steinmetz, v. oon, 
v. Alvensleben II. Außer den genannten Herren 
ſollen auch die Prinzen Friedrich Wilhelm und 
Friedrich Karl an den Berathungen Theil nehmen. 


„ Preſſe“, ſtolz auf die Fackeln, 
Ri Haupkſtadt am 10. November 
n Schillers anzünden Wird, läßt ſich ange- 
legen ſein, das preußiſche Miniſterium herab zuſetzen. 
Es fällt dabei auch ein Seitenhieb auf das „Feſt— 
geprange in Breslau“, und hier liegt wohl die tieſſte 
Urſache des Unmuches. Wir glauben aber, Schillers 


— Der kommandirende General des 1. Armee» 
Corps, von Werder, iſt von Königsberg dier 
eingetroffen. 

— Unſer bisheriger Gefhäftsträger bei der braſi⸗ 
lianiſchen Regierung Legotionstath v. Heydebrandt 
iſt aus Rio de Janeiro bier eingetroffen und wird 
wohl ſchwerlich auf feinen Poſten wieder zurück 
kehren. — Zum Nachfolger des Grafen Eulen. 
burg in Warſchau iſt der Wirkl. Legationsrath 
Tberemin, bisher im Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheit beſchäftigt, deſignirt. 

— Die Militair Verwaltung des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
ſtaates läßt gegenwärtig hier in der Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt des Hrn. Köhler eine Anzahl Nähmaſchinen 
zur Anfertigung von Militair Effekten berſtellen. 
In der vergangenen Woche find aus der genannten 
Fabrik bereits 6 Nähmgaſchinen an ihren Beſtim— 
mungsort abgeſendet; die übrigen werden in kurzer 
Zeit nachfolgen. 

— Heute (Montag) fiel bei 3“ ＋ in Berlin 
der erſte Schnee und zwar mehrere Stunden lang 
in dichten, großen Flocken. Derſelbe ſchmolz beim 
Niederfallen. 

— Den berühmten Reiſenden, Gebrüdern Herr ⸗ 

mann und Robert Schlagintweit, welche bekanntlich 
kurzlich vom König von Baiern geadelt wurden, hat 
der König von Hannover den Guelpden-Orden vier— 
ter Klaſſe verliehen. 
Leo in Halle nennt den Verſuch der Eini— 
gung Deutſchlands unter Leitung Preußens: „Die 
Unterbutterung Preußens in den neudeut⸗ 
[hen Demagogenbrei.“ 

Halle, 27. Oct. In der heute hier flattge- 
habten Schwurgerichts⸗Verbandlung gegen den Sefun- 
dauer des Gymnaſiums zu Eisleben, Guftav Schunke 
aus Sangerhauſen, iſt der Angeklagte, dem Berichte 
der „Neuen Hall. 31g.“ zufolge, des verſuchten Todt. 
ſchlags an dem Dr. Schmalfeld ſchuldig befunden 
und zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Wien, 28. Oct. Der Wiener Correſpondent 
der „H. B.- H.“ geſteht zu, daß von Seiten Defter- 
reichs die angeftrengteften Bemühungen gemacht wor— 
den feien, um eine Zuſammenkunft des Kaiſers Franz 
Joſeph mit dem Czaren zu Stande zu bringen, 
GL ichzeitig mit dieſen Bemühungen wurden aber 
in Paris Schritte gethan, um etwa durch den öſter⸗ 
reichiſchen Verſuch einer Annnäherung an Rußland 
dort entſtehende Beſorgniſſe zu beſeitigen. Das 
Scheitern jenes Verſuchs wird, wie der Correſpon— 
dent glaubt, Defterreih völlig in die Arme Frank- 
reichs treiben. 

— 209. Okt. 
Leitartikel 
innern durch die auswärtige Politik hin und findet, 
daß Oeſterreich „mehr als irgend ein anderer Staat 
berufen, ja durch feine ganz eigenthümlichen Ver— 


Die „Oſtd. Poſt“ weiſt in ihrem 


hältniſſe gezwungen iſt, in der europäiſchen Politik 


eine hervorragende Rolle zu ſpielen.“ 

Zürich, 29. Okt. Heute fand eine lange 
Konferenz ſtatt, welcher die Bevollmächtigten der 
drei Mächte beiwohnten. Dem Vernehmen nach 
wird die Unterzeichnung der drei Verträge in näch⸗ 
ſter Woche erfolgen, — Die ſterblichen Reſte des 
Grafen Colloredo ſind nach Wien gefandt worden. 


— Graf Karolyi wird heute Abends hier erwartet. 


— In Florenz find ungefähr zwölf Perfonen 
verhaftet worden, welche auf der That bei einer 
reſtauratjoniſckhen Verſchwörung ertappt »wurden. 
Mau hat darunter auch die Herren Bufi und An- 
dreozzi bemerkt. Dieſe Beiden waren in früheren 
Zeiten Ultra⸗Radikale. Alle Verſchwörer find. mit 
Karten verſehen, auf denen zu leſen iſt: „Verthei— 
diger des heiligen apoſtoliſchen römifchen Glaubens 
und des k. k. Hauſes von Lothringen.“ 

—. In Neapel beunruhigt man ſich ſehr ernft- 
lich über den ſeit 18 Monaten fortdauernden Aas. 
bruch des Veſuds, der an Heftigkeit zunimmt, 
Man iſt jetzt in großer Beſorgniß für Portici, deſſen 
Einwohner bereits ihre Häufer geräumt haben. In 
den letzten Tagen haben häufig Erdſtöße ſtattge · 
funden und man befürchtet daher eigen neuen bef- 
tigen Ausbruch und eine große Kataſtrophe. Die 
Annalen über die Ausbrüche des Veſups reichen 
bis zum Jahre 79 n. Chr., wo Pompeji, Hercu⸗ 
lanum und Stabid von Lava bedeckt wurden. 
Seitdem haben 50 große Ausbrüche dieſes Vulkans 
ſtattgefunden. Die drei ſchrecklichſten derſelben 
waren der von 1631, der 16 Stunden lang Neapel 
durch ein ſchreckliches Erdbeben zu vernichten drohte, 
von dem die Aſche nicht nur in allen Häfen des 
Adriatiſchen Meeres, ſondern ſelbſt in Konftantinopel 
glederfiel; der von 1737, wo die Lava den größten 
1794 der Stadt Roeſina zeeſtörte und der von 
weft = die Lawa in zwei Stunden ſechs Meilen 

Auater allen Ausbrü hen gleicht indeſſen 


auf die wechſelſeitige Bedingung der 


nicht einer dem jetzigen, wo die Lawa bereits drei 
Meilen weit gelaufen iſt und bei dem nach einer 
Berechnung nicht weniger als 22 Millionen Kubik⸗ 
metres Lawa ſich aus dem Vulkan ergoſſen haben. 

Paris, 28. Oct. Der „Moniteur“ meldet 
amtlich, daß der Diviſions. General Baron Durrieu, 
welcher ſeit 1794, alſo 65 Jahre, in activem Dienſte 
geſtanden, 22 Feldzüge mitgemacht und 4 Bleſſuren 
erhalten hat, zum Großkreuz der Ehrenlegion ernannt 
worden iſt. . 

— Der Artikel des heutigen Conſtitutionnel hat 
hier einige Senſation erregt. Seine Sprache iſt 
etwas dunkel, es geht aber doch daraus hervor, daß 
der nächſte Congreß ſich mit der Reviſion der Ver. 
träge von 1815 beſchäftigen fol. — Dem Ber- 
nehmen nach wird die franzöſiſche Armee in Italien, 
die jetzt 52,000 Mann ſtark iſt, bis nächſtes Jahr 
die Lombardei beſetzt halten. 

— 31. Okt. Eine hier eingetroffene Depeſche 
aus Madrid vom 29. d. meldet die Notification 
der Seitens Spaniens bewirkten Blokade der afri⸗ 
kaniſchen Küſten. 

— Nach einer fo eben aus London hier ange- 
langten Depeſche bringt die heutige „Times“ ein 
Schreiben, das der Kaiſer der Franzoſen an den 
König von Sardinien gerichtet hat. Die Aechtheit 
wird hier vorerſt nicht bezweifelt, wenigſtens glaubt 
man, daß die Ideen des Kaiſers darin richtig wieder- 
gegeben ſind. Danach würden die Geſandten für 
die künftige italieniſche Bandesverſam lung unter 
Mitwirkung der verſchiedenen Kammern ernannt 
werden. Die weltliche Herrſchaft des Papſtes würde 
einige Beſchränkungen erfahren. Es ſcheint, daß 
das Schreiben zugleich den Widerſtand beſeitigen 
ſoll, den in England noch immer die italieniſchen 
Pläne des Kaiſers fänden. Bis jetzt bat die eng ; 
liſche Regierung in der Kongreßfrage noch nicht 
nachgegeben. Es iſt noch weniger die Reſtauration 
der Herzöge, die in England fo ſtaike Antıpathien 
erregt, als die Abſicht, die Macht des Papſtes voll» 
ſtändig aufrecht zu erhalten und die Romagna mit 
den Kirchenſtaaten wieder zu vereinen. Die Lage der 
Starten Mittel Italiens ſelbſt flößt fortwährend 
Beſorgniſſe ein Man befürchtet einerſeits, daß 
die revolutionäre Partei zu Unruhen Veran— 
laſſung giebt, und andererſeits, daß die Anhänger 
der flüchtigſten Fürſten irgend eine Schilderhebung 
verſuchen. In Florenz wurde eine Verſchwörung 
im letzteren Sinne entdeckt, und es fanden Ver— 
haftungen ſtatt. Unter dieſen Umftänden fol man 
von Zurin aus den Vorſchlag erneuert haben, den 
Prinzen von Carignan zum Regenten von Mittel- 
Italien zu ernennen, und ihn in dieſer Stellung 
bis zu dem Augenblick zu belaſſen, wo der Kon- 
greß fein letztes Wort über Italien ausgefprochen hat. 

London, 29. Oct. Die General-Vetſammlung der 
Actionaire der Suez Geſellſchaft wird in dieſen Tagen 
ſtattfinden. Hr. v. Leſſeps wollte wegen der plötz⸗ 
lichen Unterbrechung der Arbeiten auf Liquidation 
oder Anrufung des Schutzes der Diplomatie antra— 
gen. Die franzöſiſche Regierung iſt dem zuvorge— 
kommen und hat die Sache zu ordnen übernommen, 
fo daß Herr v. Leſſeps mit ermuthigenden Nach⸗ 
richten vor die Verſammlung wird treten können— 

— Daily News verſichert, der Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen habe dem Könige von Neapel unterſagt, ſeine 
Streitkräfte zu dem päpſtlichen Heere ſtoßen zu 
laſſen, ſo wie Verabredungen mit Sr. Heiligkeit 
zu treffen. 


— Bezüglich Maroccos, meint der „Obſervet“, 


fei jede Einmiſchung Englands unnothig, wofern 
Spanien, wie es beſtimmt verſprochen, ſich darauf 
beſchränkt, gegen maroccanifhe Angriffe ſich zu 
ſichern. — In der italieniſchen Angelegenheit, meint 
der „Obſetver“, ſeien die Anſichten des engliſchen 
Kabinets unverändert geblieben. 

— Ueber den Untergang des aus Aſtralien mit 
einer reichen Goldladung gekommenen Schiffes 
„Royal Charter“ liegt jetzt gräßliche Gewißheit vor. 
Von dem ſchönen Schiffe und den 498 Menſchen, 
die es von Melbourne herübergebracht bat, find nur 
noch unförmliche Trümmer zu finden und nur neun- 
unddreißig Perſonen unter den Lebendigen. Die 
Fahrt bis an die iriſche Küſte war auch nicht vom 
geringſten Mißgeſchicke unterbrochen worden; in 
Queenstown landeten einige Paſſagiere, dann wurde 
die Faber nach Liverpool fortgeſetzt. Da ſprang 
am Dienſtag Mittags der Wind nach Dfi-Nord-Dft 
um, dann kam der Sturm, der beim Einbruch der 
Nacht zum wüthenden Orkan wurde. Um 6 Uhr 
Abends ſteuerte der Capitain vor Point Lynas hin 


und ließ Raketen ſteigen, um einen Lootſen an Bord 
zu ziehen. 
(Taylor) ſab, daß ſein Schiff all zu ſtark gegen die 
Küfte zu trieb, ließ er zwei Anker fallen, um es 


Aber kein Lootſe kam, und da der Capitain 


— —— —ͤ — 


zum Stehen zu bringen. Die Ankerketten konnte 
dem Sturme nicht widerſtehen, fie brachen enim. 
Auch die Maſchine war nicht vermögend, dem N 
Trotz zu bieten, und ungeachtet ſie mit an 
Dampfkraft gegen ihn arkämpfte, warf er um 155 
Uhr Morgens das unglückliche Fahrzeug auf 1 
Felſen der Küſte. Dort lag es in etwa vier Fade 
Waſſer aof der Einen Seite, und vor den gewaltig 
Stößen, die es jetzt unausgeſetzt durch die We 70 
auszuſtehen hatte, fing auch den Beherzteſten ei 
Muth zu ſchwinden an. Bisher batten von 
Paſſagieren, zumeiſt Frauen und Kindern, f 
Wenigſten eine Ahnung von ihrer gefährlichen - 
gehabt. Es herrſchte die beſte Ordnung und Man, 
zucht, und der Capitain ſelbſt begab ſich in ei 
Cajuͤte hinab, um den Frauen jede Beſorgniß 46 
zureden. Das war kurz vor der Kataſtrophe. 
folgte Stoß auf Stoß gegen den Felſen, und 
Brandung ſchlug über das Deck hinweg und une 
bis in die unterſten Räume. Früher — das 47 
noch erwähnt werden — waren die Mafie Ub 
Bord geworfen worden, ohne daß die Lage 
Schiffes dadurch erleichtert worden wäre, war 7 
durch einen muthigen portugieſiſchen Matroſen, 2 
ſich durch den Schwall durcharbeitete, ein Tau M 
dem nahen Lande gebracht worden, das einig 
Matroſen das Leben rettete, aber durch einen a 
des Schiffes gar bald entzweigeriſſen wurde. W 
geſagt, es folgte Stoß auf Stoß, und der Capita 
hatte eben mit der menſchenfreundlichen Lüge, da 
keine Gefahr vorhanden ſei, die große Cajuͤte ver 
laſſen, als das Schiff durch mehrere raſch auf 0 
ander folgende Wellen auf dem Felſenhalb um feine € 
gene Achſe herumgeworfen wurde. Gegen ſolche Ge 
walt hielt weder Holz noch Eifen Stand. Das Schif 
barſt in der Mitte und verſank in die Tie te. Kurz daran 
ſpaltete ſich noch das Vordertbeil der Lange nach un 
erſchlug oder begrub die Meiſten von denen, die an die; 
fer Stelle angeſammelt geweſen waren. Capitall 
Taylor war der Letzte, der lebendig an Bord ge 
ſehen wurde. Er iſt mit allen ſeinen Offiziere“ 
ertrunken. Die heute am Leben find, retteten * 
entweder früh genug an jenem Tau, das ein Ma 
troſe glücklich durch die Brandung ans Land desc 
hatte, oder wurden willenlos und bewußtlos Du! 
die Wellen auf den Strand geſchleudert. 


die 


Zucales und Provinzielles. 
Danzig, 2. Nov. Der allgemein hochgeach teh, 
Herr Polizeirath Weier iſt Alerböchſten Orte 
zum Polizei- Direktor ernannt, 

— [Marine.] Damit den Königl. Kommandos en 
nach Japan ſegelnden Kriegsſchiffe in Betreff der Ver, 
ausgabung von Preußiſchem Gelde keine Verlegen 
beiten erwachſen oder dieſelben hohes Agio bel 
Wechſeln gegen fremdlaͤndiſche Münze zahlen mäflen, 
find zur Kaffe Sr. Maj. Corvette „Arcona“ 17, 
180,000 Thir. Pr. amerikaniſche Dollars in Hau 
burg eingewechſelt worden, und werden in beſonde, 
eingerichteten Kaſſenkaſten verpackt an Bord M 
gegeben. N) 

— Morgen findet in dem hieſigen Kinder = 
Waiſenhauſe zur Feier des 25 jährigen 'Protectofd 
Ihrer Mafeſtät unſerer hochverehrten Koch, 
Eliſabeth eine Feſtlichkeit ſtatt, zu welcher ein ne 
Saal eingerichtet worden iſt. Von der hohen 
tektorin iſt das lebensgroße Portrait und eine 925 
hafte Geldſumme der Anſtalt zur Jubelfeier üb 
ſandt worden. en 

— Unter dem Titel: Schillers Leben, dez, 
deutſchen Volke erzählt von Julius Meike 
iſt eine Brochüre im Buchhandel erſchienen, a) 
in gedrängter Kürze die wichtigſten Momente d 
dem Leben des großen Dichters hervorhebt, it, 
gerade aus dieſem Grunde der Beachtung werlh 


l 1 
-- [Cholera] Seit geftern find 3 Genen 
kungen und 3 Todesfälle gemeldet. Im Gil 
vom 7. Aug. bis heute erkrankt: 765 (530 Mil.) 
235 Mil.), geſtorben: 392 (319 Civil, 73 ° 
Geneſen: 351; noch in ärztlicher Behandlung! in? 
— Nicht ohne Grund macht man es an Bee 
kein 


13 
„ 
. 
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richtungen noch immer zum Vorwurf, daß der 
ſchullehrerſtand ſich im Allgemeinen eben gi lfach 
glaͤnzenden Looſes erfreut und ſein ſchwerer Beruf ir 
fo kärglich und nicht ſelten mit Undank beton alben 


Deſto erfreulicher find die Beiſpiele, welche das Geg geiof 


bekunden, welche die Bitterkeit, die das e Gehe h 


id 


des Fernſtehenden, im Hinblick auf traurige E 2 
nach diefer Seite hin, erfüllt, einigermaßen zu fehl 
tigen im Stande find. Wenn auch felten, 10 nicht 
treuen Streben gewiſſenhafter Lehrer denn 


5 e 
liebevolle, ermunternde Anerkennung. 3 t 
geſtern dem erſten Lehrer der katheliſchen Es 


n 
S. fein öffentliches Lehramt angetreten. Kuf ki, de 
feines biedern Collegen, Herrn Lipez 5 


doseirigenten des hieſigen Geſellenvereines, waren zur 
ier dieſes Tages in aller Stille Vorbereitungen getrof⸗ 
br welche ſich vielfacher Theilnahme erfreuten. Als am 
denſeen, des felihen Tages die Schüler des Jubilare 
— elben in dem finnig geſchmückten Schulzimmer nach 
erſch Hegangenem Geſange ihre Glückwuͤnſche dargebracht, 
des un Herr Stadtratb Dodenhoff als Commiſſarius 
h agiſtrates und überreichte dem — 8 
ten Are ein höchſt ſchmeichelbaftes Schreiben der genann⸗ 
— ebörde, worin demſelben als Feſtesgabe 50 Thaler, 
ande die Stadtverordneten⸗Verſammlung zu dieſem 
Uledce hochherzig bewilligt hatte, überwiefen wurden. 
ge. dann folgte eine Deputation der Schidlitzer Schul⸗ 
tp deinde, nicht allein der katholiſchen, ſondern auch der 
Biangeliſchen, (mit Einſchluß der mennonitiſchen 
weiß ebner) und überbrachte Herrn ©. durch den Bäder: 
ag ter Herrn Schultz einen werthvollen ſilbernen Pokal, 
bens derkennung 23jaͤhrigen geſegneten Wirkens zur blei⸗ 
erden rinnerung an dieſen Ehrentag. Ebenſo traf ein 
Heat ulationsſchreiben von dem Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor, 
hi N Prätaten Landmeſſer ein. Abends endlich er⸗ 
ber den die Mitglieder des bieſigen Lehrervereines, dem 
bre Jubilar ſeit Jahren angehoͤrt, in dem Feſtlokale, um 
Ulle zwerthen Collegen ebenfalls zu dem Feſte ihre 
der wünfche, einerſeits durch Gefang, dann aber in der 
in zan ihres zeitigen Vorſtehers, Herrn Dr. Landsberg, 
deſt arten auszudrücken. Als Erinnerung wurde ihm ein 
Une US, im Namen des Vereines von dem Vorſtande 
Kr intichnet, in zierlicher Ausſtattung überreicht. Im 
feiner Familienglieder, Freunde und Amtsgenoſſen ortſetzung. 
er bei allge meinem Frohſinn, unter Geſang und (Bortiegung.) 
R, MM Geſpraͤchen die Stunden des feſtlichen Abends. — ichol R 8 
Ay ſolcher Weiſe Behörde und Gemeinde, Freunde und I.. ion & faßte ſich jedoch bald, und nachdem er 
uusbrüder das Verdienſt eines Jugendlehrers anzuer⸗ſeine Begrüßung dargebracht, griff er in ferne Brufts 
taſche und holte das dort aufbewahrte Geld hervor, 
indem er ſich ohne Weiteres aaſchickte, es in die 
Hände des Barone ts zurückzulegen. Dieſer trat 
mit der größten Befremdung einen Schritt zurück, 
und ſagte zurückweiſend: „Was ſehe ich, guter 
Nichols? Ihr wollt mir das Geld ſchon zurücker⸗ 
ſtatten? Habt Ihr es denn nicht, wie verabredet, 
in Eurem Gefchäft angelegt?“ i 
Nichols erzählte nun mit einer vor Freude zit— 
ternden Stimme, wie er ſchon ſeit geſtern eine ganz 
bedeutende Unternehmung abgewickelt habe. Den 
Hergang ſeines Geſchäfts ſchilderte er mit einer 
Genauigkeit und Lebhaftigkeit, welche den Herrn 
von Baltimore aufrichtig zu ergötzen ſchien. Zu: 
gleich ſprangen dabei fo viele Züge eines gefunden 
Urtbeils und einer friſchen, edlen Anſchauung her— 
vor, daß der Baron erſt jetzt den trefflichen Kern, 
der in dieſem Knaben lebte, vollkommen erkannte 
und ſeine Freude darüber ausſprach, ſich ganz und 
gar nicht in ibm geirrt zu haben. Um ſo mehr 
redete er ihm zu, ihm das Darlehn noch nicht zu. 
rückzugeben, und wenn er es durchaus nicht als 
geſchenkt annehmen wolle, es noch rinftweilen als 


mann vor einiger Zeit in einem Hauſe. Die Koͤchin 
des letztgenannten klagte häufig, daß ihr Holz und Torf 
abhanden komme. Waͤhrend ſie eines Morgens ihrem 
Herrn den Kaffee in die Stube getragen hatte und in 
die Küche zurückgekehrt war, gewahrte fie, daß ihr aber⸗ 
mals mehrere Stuͤcke Holz fehlten. Jetzt forderte ſie 
ſchnell den Hausknecht Block auf, mit ihr in die Küche 
der Peters zu dringen, um das geſtohlene Gut aus findig 
zu machen. Und ſiebe da, hier finden ſie denn auch bald 
die abhanden gekommenen Stuͤcke Holz. Frau Peters 
ſtand nun vorgeſtern, angeklagt, etwa acht Stuͤcke Holz 
in der Abſicht rechtwidriger Zueignung genommen zu haben, 
vor den Schranken des Criminal-Gerichts und wurde auf 
Grund der Zeugenausſage zu einer acht taͤgigen Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe verurtheilt. 

[Wegen Beleidigung und thätliher Wider 
fegung gegen einen Beamten bei Ausübung 
feiner Dienftpfliht] wurden die Arbeiter Joſeph 
Pietſchke zu drei Wochen und Dopke und Vanſen jeder zu 
2 Wochen Gefaͤngniß, nachdem alle drei durch umfang⸗ 
reiche Zeugenausſagen ihres Vergehens gegen den Schulzen 
Schart in Brentau uͤberfuͤhrt, vor den Schranken des 
Criminal Gerichts verurteilt. Wir haben bereits über 
den Vorfall, der die Verurtheilung herbeigefuͤhrt, in einer 
fruͤheren Nummer des „D. D.“ berichtet. 


mich kam, und zwinge ihn, es zurückzunehmen. 
Ich werde es unter keiner Bedingung von ihm eme 
pfangen, ich wünſche — nun, ich wünſch — daß 
ſich Nichols Bücher dafür kaufe, zum Lernen ſo wohl 
als zum Leſen, und zwar ſo ſchöne, Papa, ja gerade 
dieſelben, die Du mir neulich zu meinem Geburts. 
tag geſchenkt haſt!“ 

Der Ton ihrer Stimme, der an fangs ſehr heftig 
geweſen, und faſt von einer wilden Geberde beglei⸗ 
tet war, ging jetzt in eine ungemein ſanfte Modu« 
lation über, und Nichols, der davon auf die eigen- 
thümlichſte Weiſe ergriffen wurde, wußte in der 
Tat nicht, ob er ſich zu der Annahme des Geldes, 
was er eigentlich gegen ſeine Grundſätze hielt, ent- 
ſchließen ſolle. f 

Der Baronet ſagte darauf lächelnd zu ihm: 
„Hier mußt Du ohne Zweifel nachgeben, Nichols 
denn auf dieſem Punkt hört der Geſchaftsmann be 
Dir auf, und es tritt der Fall ein, wo Du Dich 
rein als Gentleman zu benehmen haſt. Der Kauf⸗ 
mann darf auch den Gentleman nie verleugnen, 
und dem ſo entſchieden ausgeſprochenen Willen einer 
Dame muß man nachgeben, wenn nicht erhebliche 
Gründe dagegen vorliegen. Du wirſt daher die 
fünf Guineen von Miß Arabella wieder zurücknehmen, 
auf dem Conto meiner Tochter als Guthaben loͤſchen, 
und unter Deine reinen Einnahmen verzeichnen müſſen.“ 

Sir Robert Baltimore öffnete darauf das kleine 
Paket, welches ihm Nichols gegeben, und zäolte 
daraus die erwähnte Summe ab, um fie in die 
Hände des vor Schaam und Verlegenheit glühenden 
Knaben zu legen. 

Nichols trat dann ſchweigend auf Arabella zu, 
reichte ihr die Hand, und nachdem er ſie eine Zeit⸗ 
lang mit feinen großen ehrlichen Augen angeblickt, 
ſagte er zu ihr: „Gut denn, Miß, ich nehme mit 
Dank Euer Geſchenk an, werde das Geld aber ge— 
wiſſenhaft nur zu dem Zweck verwenden, zu dem 
Ihr es mir beſtimmt habt. Ich werde ſchöne Bücher 
dafür kaufen, aber nicht blos Märchen bücher, nach 
denen allerdings mein Sinn von jeher geſtanden, 
fondern auch, wie Ihr fo weiſe ſagt, um etwas 
Nützliches und Ordentliches zu lernen. Ich bin 
auf dem Pachthofe meines Vaters ſehr unwiſſend 
geblieben, wie es ſich für den Wollhändler Nichols 
ferner nicht ſchicken dürfte. Auch wünſche ich recht 
bald Alles zu leſen, was die Handlung betrifft, 
und möchte auch gern vor der Hand wenigſtens 
aus Büchern erfahren, wie Alles in der Welt und 
bei den Völkern eingerichtet und beſchaffen iſt, um 
mich auch mit meinen Geſchäftsunternehmungen 


Der kleine Kaufmann. 
Novelle von Theodor Mundt. 


nichr ſich bemühen, da kann es an dem rechten Geiſte 
digg, ehlen, welchen Muth und Kraft, Liebe und Freu⸗ 

rn auch zum ſchwerſten Berufe niemals mangeln. 
feig, Pünfchen jedem redlichen Lehrer eine ähnliche Jubel⸗ 


HR euftadt, J. Nov. Meine letzte Correſpondenz 
bald lt zwei ſinnentſtelende Druckfehler, es erfolgt deß⸗ 
Din Intereſſe der Sache ein erneuerter Abdruck: 
bach e kathol iſche Pfarrſtelle bieſigen Ortes iſt ſeit uns 
aten 9 Monaten erledigt. Herr Graf Kayſerling 
Cem zals Patron einen Mann präſentirt, den die ganze 
dap, einde gewiß mit ungetheiltem Beifalle wuͤrde empfangen 
auß z. Der anfänglichen Geneigtheit des Vorgeſtellten 
gang doch bald das Gegentheil gefolgt fein: nach einge: 
Qt MM Nachrichten ſollvon Neuem präfentirt werden. 
don N die innern Bedürfniffe der Gemeinde vorzugsweiſe 
Entf em Patron beruͤckſichtigt werden, ſo dürfte eine raſche 

de dung feinerfeits nicht ſchwer fallen, ſeine Wahl 
en lch einem Manne in feiner unmittelbaren Nähe 
genen, um jo mehr, da derſelbe durch manche bervor— 

de Eigenſchaften vor vielen ſeiner Mitſtrebenden 

zeichnet. 

dart enburg, 29. Okt. Seit Mitte Juli d. J. 
un im dieſſeitigen und den nächſt angrenzenden Dör— 
it in Rädter Kreiſes häufig Bienendiebftäble 
gen ner beſonderen Frechheit verübt, ohne daß es ge⸗ 
gelun wollte, den Thäter zu ermitteln. Endlich iſt es 
einen den, geſtern den Verbrecher, nachdem er wiederum 


t Bienenſtock hier verkauft und ſich in Anlegekapital weiter zu benutzen, um damit raſcher darnach beſſer richten zu können. ies 
. — hatte, zu * — 57 zu einer größeren Ausdehnung ſeines Geſchäftsbetriebs nun Alles aus Ae en zu Nach len 

m iebftähle zum eil geſtaͤndig, u gelangen. \ R 7 2 1 7 1 „ 
Eee * Laas be, enn dee Rice aber beschwor feinen Gönner, das Geld geie,Gach äugebörig wird mir dieſer neue Erwerb 
Bf, a aneg a dachlos gewordenen Arbeiter Namens Ya geh her dann immer erſcheinen, und ich werde an Euch 
N aus, a im Dickicht des Decaliger Waldes | auf der Stelle von ihm zurückzunehmen, indem er] denken müſſen bei allem Guten und Schönen, was 
dort kreten Himmel feine Wohnung etablirt und von | hiazufügte: Sein Dank werde darum derſelbe tiefe ich aus Euern Büchern lerne und leſe!⸗ . 


Yen Nachts ine Streifereien in der Umgegend mit 
is — In Kriel betrieben hatte. Hauptſächlich trug 
Saft iginelle X des Verbrechers zu feiner Ver: 
leitung be: usſehen de ſen, wen 
ine A bei; er war nämlich gezwungen geweſen, wenn 


und unvergängliche bleiben, aber er wünſche in ſeinen 
Geſchäften ſobald als möglich auf feinen eigenen 
Füßen zu ſtehen, um felbfiftändig weicer ſchreiten 
zu köngen. Die achtzehn Pfund, die er gewonnen, 
genügten jetzt ſchon, um ein neues Geſchaft darauf 
begründen zu koͤnnen, und wenn er an dieſes nun 
ſein Alles ſetze, hoffe er um ſo mehr, daß es ein⸗ 
ſchlagen und noch reichere Früchte als das erfte ab. 
werfen werde! 

Als Sir Robert Baltimore fah, daß der Zart. 
ſinn und Startſinn des jungen Nichols ſich hier 
um die Wette aufboten, um ibn zur Zurücknahme 
des Geldes zu bewegen, ſträubte er ſich nicht langer, 
ſondern nahm ibm, balb mit einem Zeichen des 
Mißfallens, das Papier aus der Dand, „Ihr ſeid 


Cor ſetzung folgt.) 


VVermi ſchtes. 

. Für den Schillertag iſt in Riga aus⸗ 
nahmsweiſe eine Aufführung des „Wilhelm Tell“ 
geſtattet. Das Stück wird, der „Köln. Z.“ zufolge, 
unter dem Namen „Geßler's Tod“ gegeben. 

„Eine wahre Jagdgeſchichte“ ſchreibt man 
aus Schleuſingen wie folgt: In den erften 
Tagen des Oktober geht ein Arbeitsmann auf einem 
ziemlich oft betretenen Wege durch das Königl. 
Forſtrevier Viervau (in Thüringen). Nahe am Wege 
ſieht er auf aber kleinen Wieſe zwei ſtarke Rothe 
hirſche heftig mit einander kämpfen, läuft fo ſchnell 
er kann nach dem eine halbe Stunde vom Kampf 


den Karre vor i Bienenkörbe auf 
5 „die geſtohlenen Bie 
Ni ultern reed 5 aus den Körben herab 
die dier Honig batte nun einen Theil der Kopfhaare fo 
0 Nie Rückenbekleidung und Beinkleider bis auf 
füten fi archdrungen; auf dieſe glänzende klebrige Maſſe 
Aigen ich, durch die Suͤßigkeit angelockt, eine unzabl 
weleid. und andere Inſecten gefegt, fo daß von einem 
Wache geſeſe nichts mehr zu ſchen, der ganze Menfch 
der augamer lebendigen Fliegenfalle äbnlich war, welche 
"enpgg einem Jubel der Straßenjugend die verfauften 
Elz aus der Stadt zufammen holen mußte. (Pom. 3.) 


In dieſen Tagen iſt die Beſtätigung 


beg i 
do ge > 7785 
Mihule Magiſtrat zum Director der höheren Bür 


der wählten Herrn Oberlehrer Kreißig, ſowie ein wund 1 „ fagte er ber i ; S d macht da« 
N) underlicher Mann,“ ſagte er, „aber ich kann platz gelegenen Städtchen Schwarza und ma 

eſolde en der Stadtverordneten -Verſammlung zu Euch nicht bergen daß Euer Verfahren, indem 6 einem kgl. Forſtbeamten von dieſem Kampfe 
den ‘ten Magifirars.Mitgliedern'gewählten Herren gan, daß es ſelbſt al. 8 


mich nicht ganz angenehm berührt, doch zugleich 
nur meine Achtung und Zuneigung für Euch ſtei. 
gert. Ich wür de an Eurer Stelle wahrſcheinlich 
ebenſo gehandelt haben u 


Anzeige. Der Forſtbeamte ergreift feine Büchſe 
und eilt nach dem bezeichneten Orte, um dem 
Kampfe noch zuzuſehen; doch er kommt zu fpdt, 
2 g der ſchwächere der beiden Hirſche, ein Zwoͤlfender, 
Der Baron wollte bei dieſen Worten das Geld, hat bereits grendet, der flärkere, ein Vierzehnender, 
ohne es näher zu beachten, in fein Portefeuille hat ihm mit dem Geweih den Kopf aus dem Rüden. 
ſtecken, als Nichols ihn mit einer gewiſſen Aengfi- wirbel gedreht, ſich aber ſelbſt dadurch dem Tode 
nchket an dem Arwe faßte und die verlegenſten geweiht, denn keine Gewalt kann die beiden ſtatt. 
Blicke auf das Papier heftete. „Verzeihung, Sir, lichen Geweihe wieder trennen. Der Vierzehnender 
ſtammelte er dann verwirrt. „Dies Geld gehört ſteht gefeſſelt von dem getödteren Feinde und ſtitbt 
Euch nicht gan; allein. Es befinden ſich dabei] durch die wohlgezielte Kugel des herbeigeeilten Jaͤgers. 
auch die fünf Guineen, welche Miß Arabella die Die beiden Geweihe ſind noch nicht getrennt und 
Güte gehabt, mir vor zuſchießen, und die ich derſelben werden es auch nicht werden, es ſei denn, daß man 
mit einem ſo innigen Dank, wie ich ihn nicht aus- die Stangen einzeln zerſägte. Die beiden Hirſche 
ſprechen kann, zurückliefern möchte.“ find zufammen nach Suhl geſchafft nud dort pho— 
„Wie,“ rief Arabella haſtig, indem fie zu ihm tographitt. f 
herangelaufen kam, „Ihr unterſteht Euch, mir das e Eine intereſſante Anklage wegen Beleidigung 
Geld wiedergeben zu wollen? Pfui, das iſt recht und Miß handlung eines Galllichen bei Ausübung 
garſtig von Euch! Ich bitte Euch aber, es zu der ſeines Berufes wurde beim Ober⸗Tribunal in letzter 
halten, wenn wir gute Freunde bleiben wollen!] Inſtanz verhandelt. Ein Ehepaar hatte ſich ent⸗ 
Papa, zähle ſogleich das Geld davon ab, was auf zweit und die Ehefrau ließ einen Geiſtlichen rufen, 


dane olſt, Houſſelle, Kaufmann Härtel, 
8 Nan Grunau bier eingegangen. 1 
Soller as berg, 1. Nov. Das Comité für die 
lang 5 hat in ſeiner am Montage abgehaltenen 
Un Shloffen, ſich bei der Anordnung des 
(gan gl. Polizei Praſidiums in Betreff der 
Felt der, für die Feier angekündigten öffent- 

lichkeiten außerhalb der g ſchloſſenen 

beruhigen. (K. H. 3. 


lan Sertchtszet fung. 
A, es aer Diebſtahl! Diebſtahl iſt Dieb ſtabl, 
denn p ein kleiner iſt. Das bedenkt ſo Mancher 
Wan NG ddt würde es fo Mancher ſicherlich unter: 
magesinig. ni die Entwendung von Gegenſtaͤnden, die 
N . Wir Ofen werth find, auf die Anklagebank zu 
ahn Seit ir haben davon ſchon manche Geſchichte in 
0 * zur Lehre und Warnung erzählt und 
br wleder auf daſſelbe Thema zurückkommen; 
renti aden wir uns in dem bnlichen Falle, 
erbältniſpet er s, die ſich in wohlgeordneten 
niſſen befindet, wohnte mit Herrn Spohr⸗ 


um die Zwiſtigkeiten mit ihrem Ehemann zu heben. 
Als der Geiſtliche erſchien, erklärte der Ehemann, 
daß er des geiſtlichen Zuſpruches nicht bedürfe und 
als er den Geiſtlichen bald darauf noch bei ſeiner 
Ehefrau antraf, erbob er einen Stuhl, bedrohte dem 
Prediger damit und warf ihn ſchließlich zur Thür hin⸗ 
aus. Deshalb angeklagt, ſprach der erſte Richter 
den Ehemann frei, indem er annahm, daß das 
Amt des Geiſtlichen nach der Erklärung des Ange- 
klagten feine Endſchaft erreicht und er ſich hätte 
entfernen müſſen. Der zweite Richter verurtheilte 
den Ehemann dagegen zu einer Gefängnißſtraſe von 
6 Wochen und gegen dieſes Erkenntniß legte der 
Angeklagte die Nichligkeitsbeſchwerde ein, indem er 
die Gründe des erſten Erkenntniſſes wiederholte und 
zugleich ausführte, daß der Geiſtliche ſich durch 
längeres Verweilen in der Wohnung der Haus echis 
Verletzung ſchuldig gemacht habe. Der Ober⸗ 
Staals⸗Anwalt führt dagegen aus, daß nach der 
Erklärung des Angeklagten das Amt des Geiſtlichen 
erſt eigentlich, angegangen ſei, indem derſelbe nun. 
mehr die Pflicht hatte, das Gemüth des Ange: 
klagten den geiſtlichen Zuſprüchen zugänglich zu 
machen. Der Prediger habe ſich ſomit in Aus⸗ 
übung ſeines Berufes befunden. Das Oberttibunal 
hat die Nichtigkeſtsbeſchwerde zurückgewieſen. 
, Senora Pıpita de Oliva ſcheint ſich noch 
immer nicht überzeugt zu haben, daß ihre Zeit vor 
über iſt. Sie will, wie wir aus dem „Theater 
Moniteur“ erfahren, im nächſten Winter eine neue 
Rundreiſe unternehmen. 
* Vor dem neuen Königstbor in Berlin ſteht 
ein Roggenfeld in voller Blüthe, eine für den Mo⸗ 
nat November gewiß auffällige Naturerſcheinung. 


(Fortſetzung folgt.) 
KMeteorologiſche Beobachtungen. 
Wind 
und 
Wetter. 


2 Suͤdl. mäßig, dicke E., Regen. 


ähırmos, 

meter. | 
m reſen 
rom 


Barometerſtand 


n 
Par. Linien- 


325,56. .|+ 4 
324,47 7,98. ſtürmiſch, dicke bühige L. 


326,61 TUÜWBNB. heftig in Bühen mit 
Regen. 


Boͤrſenverkäufe vom 2. November: 

160 Laſt Weizen: 134/5 pfd. fl. 455; 133 pfd. 

fl. 435; 131 pfd. fl. 432; 130 pfd. fl. 416 — 420; 
129/30 pfb. fl. 410; 126 pfd. fl. 365. 5 Laſt Roggen: 
fl. 288204 pr. 130 pfd. 6% Laſt Gerſte, gr. 113 pfd. 
fl. 288; kl. Il pfd. fl. 252, 108 pfd. fl. 240. 8 Laſt 
w. Erbſen fl. 318 — 324. J. Laſt graue Erbſen fl. 408. 


ED ęſů—ñ— — 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 29. Detbr. bis incl. J. Novbr.: 

342 Laſt Weizen, 41% L. Roggen, 1½ L. Gerſte, 
37% L. Leinſaat, 1% L. Ruͤbſen, 55 L. w. Erbſen, 
1 L. Hirſe, 56 St. eich. Balken, 7493 St. ſicht. Balken 
und Rundholz. Waſſerſtand 46“ 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen den I. Novbr.: 

G. Holfaft, Zeeluſt, v. Loſſiemouth u. M. Nielſen, 
Iris, v. Stavanger m. Heeringen. H. Purvis, Tyne, v. 
Cronſtadt u. J. Jager, Hertha, v. Swinemünde m. Ballaft. 

Geſegelt: 

F. Berſagel, Baltica, n. Grangemouth u. H. Gunnerſen, 
Fama, n. Norwegen m. Getreide. D. Luͤbcke, Rügen: 
walde, n. Havre m. Holz. 

Das geſtern als geſtrandet gemeldete Schiff Martha, 
(und nicht Martin), C. Parnow, iſt vom Strande ab, 
heute in unſern Hafen gekommen. — 

Geſegelt den 2. Novbr.: 

C. Schmidt, Carl Milberg, u. A. Bie, Virandah, n. 
Grangemouth, u. P. Thomſen, Victoria, n. Hull m. 
Getreide. A. Gaſtheier, Selma, n. Cherbourg m. Holz. 
N. Nielſen, R. Soͤdſkende, n. Copenhagen m. Ballaſt. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Daufe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſizer uphagen a. Kl. Schlanz 
und Plehn a. Kopittkowo. Die Hrn. Kaufleute S ello 
a. Berlin, Miglaff a. Elbing, Zacharias a. Königsberg 
und Uhle a. Leipzig. 

Hotel de Berlin: 

Der Oberſt⸗Lieut. im Generalſtabe Hr. Hurrelbrink 
a. Berlin. Der Lieut. im 1. Artillerie-Rgt. Hr. Oeſtreich 
a. Danzig. Die Hrn. Fabrikanten Blech a. Freywalden 
und Hachelbach a. Welde. Die Hrn. Kaufleute Heickmann 
a. Berlin, Küpper a. Stettin, Markinſon u. Woodmann 


3f. Brief. Geld. 


Fr. Freiwillige Tnleſ be 440 983 
Staats = Anleihe v. 1859 + - + +» 5 | 1033| 1034 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52, 54, 85,57 |ay | 99 | 98% 
do. v. 185656 44 — 4 — 
do, v. 33 A 
Staats: Schuldſcheinee 37 
Präñmien-Anleihe von 1888. 311121111 
Oſtpreußiſche Pfandbrief 34 — 79% 
Hommerſche do. „. n 
do. do. 3 „% „ „„ „ „ 4 934 > 


verantwortliche Redaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Dang. 


a. London, Dohm a. Königsberg, Heinzius a. Leipzig 
und Edelmann a. Breslau. 8 
Schmelzer's Hotel: 

Der Lieutenant im 4. Inf.⸗Rgt. Hr. Conrad a. 
Gwizdzin. Hr. Rittergutsbeſitzer Wiſſeling a. Taſchau. 
Der evang. Pfarrer Hr. Poblmann a. Woſſitz b. Danzig. 

Reichbold's Hotel: 

Hr. Schiffs⸗Cpt. Nilſen a. Norwegen. Die Hrn. 
Butsbefiger v. Zitzewitz a. Langboͤſe u. Holtze a. Gluchowo. 
Hr. Zimmermeiſter Steinhardt a. Lauenburg. Hr. 
Lieutenant a. D. v. Kröder g. Falenczyn. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Hr. Oekonom Hellwig a. Thorn. Hr. Befiger Tiaſſen 
a. Miswalde. Hr. Gutsbeſitzer Wiechert a. Saalfeld. 
Hr. Rittergutsbeſiger v. Salinski a. Poſen. Hr. Rentier 
Berdhold a. Bromberg. Hr. Gerichtsaſſeſſor Kariot a. 
Köln. Die Fin, Kaufleute Goldmann a. Stettin, Balzer 
a. Leipzig, Hirſchfeld a. Berlin, Becker a. Braunsberg, 
Arendt a. Halle, de Terra a. Dresden, und Claaſſen u 
Engler a. Berlin. 

5 Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Fredeking a. Elberfeld, Stein 

a. Lauenburg und Jeſchke a. Berlin. 
Hotel de St. Petersbourg: 

Die Hrn. Kaufleute Gebr. Steffens a. Tiegenhof 
und Faſt a. Mewe. Die Hrn. Gutsbeſitzer Schröder n. 
Sohn a. Muͤnſterberg und Schubert a. Zerbſt. 

e Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Falkſon u. Köfter a. Berlin. 
Hr. Zimmermeiſter Flhoͤmer und Pr. Gutsbefiger Hofmann 
a. Lauenburg. Hr. Poſthalter v. Wernſchofski a. Pr. 
Stargardt. Hr. Referendar Hirſchfeld a. Marienwerder. 
Hr. Rentier Oberfeld a. Danzig. 


Donner ſtag, den 3. Nobr. (2. Abonnement No, 12.) 


Der Vampyr. 


Große romantiſche Oper in 4 Akten, nach Lord Byron's 
Erzählung frei bearbeitet von W. A. Wohlbrück. 
ö Muſik von Heinrich Marſchner. 

Freitag, den 4. Novbr. (2. Abonnement Nr. 13.) 


Sie iſt wahnſinnig. 
Drama in 2 Acten nach Melesville's „Elle est ſolle“ 
bearbeitet von L. Angely. 
Hierauf zum erſten Male: 
Seine Dritte, 
oder: 
Amerika und Spandau. 
Schwank in 1 Akt von Pohl. 
| ; Die Direction. 
In L. &. HHomann's sut- 
und Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, 
gingen ein: 
2 — Y rg, 5 
Das Schiller: Buch, oder Schill re Leben 
und Werke von Bulwer, deutſch von Kleike. 
Preis 10 Sgr. 
Schiller-Lieder. Für gemiſchtes Chor bear- 
beitet von Erk, Feſtgabe für Schulen. Preis 


1 Sgr. 3 

Fr. von Schiller's Leben ba Getegen- 
heit feiner hundertjährigen Geburtstagsfeier. 
Für die deulſche Schuljugend ꝛc. Preis 4 Sgr. 

Schiller und feine Zeit. Bon Scherr. 
iſtes Buch: Schillers Lehrjohre, Ates Buch: 
Schiller's Wanderjabre, Ztes Buch: Schiller's 
Meiſterjahre. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. — 
elegant eingeb. 1 Thlr. 20 Sgr. 


Bei II. Kabus, Langgaſſe No. 55, if 
für 3 Sgr. zu haben: 
Schiller's Keben. Dem deutſchen 
Volk erzählt von Merz. 

Zwei Tischler gesellen finden 
Beschäftigung in der Pianoforte - Fabrik des 
FFC 

Ein neuer Rübenſchneider iſt 
billig zu verkaufen. Zu erfragen 
im Gloria⸗Speicher. 

Butter⸗ und Fiſchwaaren 
kauft jederzeit und erbittet Offerten mit billigſter 
Preisangabe franco. 


Carl Putzmann in Berlin, 
Commandantenſtr. 30. 


Berliner Börſe vom 1. November 1859. 
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Poſenſche Pfandbriefe D 
do. do. e 31 — 88 
do. neue do. 2 483 
Weſtpreußiſche da. . . 31 803 | 80% 
do. oe „ ee 4444 — | 875 
Danziger Privatbank a An | 74% 
Königsberger do. nee sul zz) 803 
Magdeburger dea. 4761 — 
Poſener Do [470 — 
Pommerſche Rentenbriefe . 4913 903 


Stadt Theater in Danzig. 


kaufen Hundegaſſe 31. 


Schiller. 


Ein Gedenkblatt für das Volk 
zum hundertjährigen Geburtstag“ 
feines großen Dichters, 
den 10. November 1859. 

Ben Carl Fröhlich. Preis 2399" 


aing ſo eben ein bei 


S. Anhuth, Langemarkt10,. 


und 


EAnerkannt vortreffliches Pracht⸗ pe 


Kupferwerk zu einem erſtaunl ich 

mäßigten Preiſe r au haben bei 

L. Magnus & Co. in Hamburgs 
Buch händler, Antiquare und Exporteure. 


Maleriſches Buch der Welt, 


oder Familienbuch zur Unterhaltung und Belehrung 
häuslicher Kreiſe, für jedes Alter und 
für beide Geſchlech ter; 
Erzählungen, Novellen, Sagen, Genrebilder , 
Humoresken, Gedichte, Nalurwiſſenſchaftliches, 
Schilderungen aus dem Völkerleben, Reiſe⸗ Skizzen, 
Städtebilder ꝛc. ꝛc, von 
Gerſtäcker, Mühlbach, Drobiſch , 
Koſſack, u. n. » A. 

Mit 53 Quartbogen Tex“, 23 prachtvollen 
Kunſtbeilagen in 
Farbendruck und Stahlſtich 

nebſt cisca 100 Holzſchnitten f 
von Hofemann, Soltau, Kaiſer, Berke 
und andern ausgezeichneten Künſtlern. 

Ein Buch für Alle. N 

Beide Bände, 424 Seiten, Jahrgang 1859 un 

1860 elrg. broſchirt, erlaffen wir anſtatt des Laden 

preiſes von 4 Thlr. für nur!!! 1 Thle. 12 * 

Eirzeln: 1859, enthält außer den vortreffliche 
Novellen und Erzählungen ſehr reichhaltige natu 
wiſſenſcha'tliche Abhandlungen, Mitiheilunge 
aus der Geſchichte, dem Voͤlkerleben, 7 
Dr. Klencke, Dr. Schultes, Gundling, Dr. Rosen 
beyn, Friedrich rc. Die vorzüglichen Geh 
von Nicol, Matbi de Raven, Kalemann 2, 1 
mit 11 Runſtbeilagen für nur! 
221 Sgr. 

1866, en an unter A. (außer den Novellen 4 
Erzählungen) Gedichte von Schlichtktull, Proſchle, 
Lenau's Waldlieder; Naturwiffenfcaftlices, . 
ſchichtliches, aus dem Voͤlkerleben, von Dr Frau 
Dr. Klencke, Borlte, Hausgirg, Tomiczek ; 
mit Kunſtbeilagen nur!!! 273 Ss, 
Jede der Konſtbeillagen dieſes Trachtwert 

hat einen ſelbſtſtändigen bleibenden Werth, 


1 4 2 e 
überhebt uns die weltbekannte Tüchtigkeit der and 


führten Mitarbeiter wohl jeder weiteren Empfehlen 
Frankirre Aufträge werden gegen Einsen 
des Betrages oder gegen Poſinachnabme pre 
ausgeführt. N 
L. Magnus & Co. in Hambur 


D bisher von mir ſelbſt bewirteſchalt⸗ 
Haupt- Vorwerk meins Milte 
Kamienitza, 6 Meiten von Danzig, geh 
von Stolp, 3 M von der im Bau begriffen 
Chauffee entfernt, welche beide Etädte direct 


3. 
einander verbindet, mit einem Areal ven 4 
1400 M. Magdeb., wobei ca. 1050 M. Ae 
130 M. 2ſchurige Wieſen, ausreichendes Dr ge 


material ꝛc. c bin ich Willens mit vollſtänd 9 
Saaten und complettem Inpentario ſofort oder nd 
Marien d 8 nächſten Jahres ab, an einen cue 
fähigen foliden Pächter auf 12 Jahr! des 
verpachten. Es wird mehr auf Solidios url 
Pächters als auf eine hohe Pacht gefeben. . An“ 
Auskunft ertheile mündlich, wie auf portofreie 

fragen ſchriftlich. 

Kamienitza bei Sierakowitz, 

den 30. October 1859. 5 
Carl Theodor Möller 


Guter Duͤngergyps iſt zu ur 


d, 
ar. . = 
Pofenfce Kentenbrife oo. er. + | 4 — ar 
Preußiſche doe e dens 1345 71 
Preußiſche Banks Antbeile Scheine 4 — 92 
Gold⸗ Kronen e e 
Oeſterreich. Metalliques ** 1 610 A 
do. National sAnleibe » +» * * * 4 87 | 
do. Premien ⸗-Nnlibe 4 | | 
poiniſche Sckas⸗ Obligationen 921 8 
do. Gert. L. .A. . ber -Rubeln 485 
do. Pfandbriefe in Süber⸗Rubeln 


